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AboMements-Einladüng.
Mt dem 1 . October beginnt das vierte Quartal

unseres Blattes . Mit Hinweis auf die an der Spitze
desselben enthaltene Preisangabe bemerken wir , daß
alle Postanstalten und Landpostboten Bestellungen
annehmen ; für hier und Umgegend das Büreau
unseres Blattes sowie die Austräger .

Karlsruhe , den 17 . September 1873 .
Die Redaction des Bad . Beobachters .

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Sept . S . K . H . der Großher¬

zog haben unterm 13 . d . M . gnädigst geruht , den
Stationscontroleur Oberzollinspector Karl Otto
Ad egg in Kannstadt auf sein unterthänigstes An¬
suchen auf den 1 . Oct . d . I . in den Ruhestand zu
versetzen.

S . K . H . der Groß Herzog haben mit aller¬
höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium
vom 13 . September d . I . gnädigst geruht : 1) den
Professor Karl Roth am Pädagogium und Real¬
gymnasium in Pforzheim in gleicher Eigenschaft an
das Procymnasium in Offenburg und 2) den Pro¬
fessor Karl v . Langsdorfs am Gymnasium in
Karlsruhe in gleicher Eigenschaft an das Pädagogium
und Realgymnasium in Pforzheim zu versetzen ; 3)
den Lehrer Theodor Rodenberg an der höheren
Bürgerschule zu Chemnitz , unter Verleihung der
Staatsdiener - Eigenschaft , zum Professor am Päda¬
gogium und Rialgymnasium in Pforzheim zu er.
nennen ; ferner 4) den Diakonus Julius Bo lack an
der höheren Bürgerschule in Müllheim der Function
eines Vorstandes an derselben zu entheben und die
Vorstands - und erste Lehrstelle an der genannten
Anstalt dem Profissor Ludwig S evin an der höhe¬
ren Bürgerschule in Constanz zu übertragen ; 5) den
Professor Franz Alois R ütting er an der höheren
Bürgerschule in Villingen in gleicher Eigenschaft an
die höhere Bürgerschule in Emmendingen zu ver¬
setzen ; endlich 6) den Lehrer Dr . Ernst Schottky
an der höheren Bürgerschule in Heidelberg zum
Professor an der genannten Anstalt zu ernennen .

Karlsruhe , 17 . Sept . Das Gesitzes - und Ver¬
ordnungsblatt Nr . 22 vom 15 . d . enthält Bekannt¬
machungen und Verordnungen 1 ) des Ministeriums
des Innern : a . die Berufspflichten der Aerzte be¬
treffend ; 1) . die Maßregeln gegen die Cholera be¬
treffend . 2) Des Finanzministiriums : die Verpflegung

der Rekruten , Reservisten und Landwehrmänner bei
Einziehungen betreffend .

* Karlsruhe , am Vorabend des Wahltages . Noch
in der letzten Stunde , Katholiken , ermahnen wir
Euch : vergeht Eure Pflicht nicht , die Euch am 19 .
d . M . zur Wahlurne ruft ! Blickt hin auf die
co n f essi onell eng zuscmmengeschaarten Prote¬
stanten und nehmt Euch ein Beispiel daran , wie
auch Ihr es bei der Wahl ballen sollet ! Wir reden
nicht von den materiellen Losten , die Euch der Libe¬
ralismus täglich mehr aufbürdet , — Ihr wißt es
selbst , wie es früher war und wie es jetzt ist ;
wir oppelliren heute einzig nur an Euer Ehrge -
fühl , das denen , die an dem Glauben und den
Gewohnheiten der Väter auch heute noch festhaltcn ,
verbieten muß , Leute zu wählen , die Euch mit den
ehrenrührigsten und schändlichsten Beschimpfungen
überhäufen , die Euch für vaterlandslos erklä¬
ren , weil Ihr vom Oberhaupt und den Hirten Eurer
Kirche nicht abfallen wollet , und die damit Steine
auf das Grab Eurer Eltern und Vorfahren werfen ,
die geglaubt und Euch gelehrt haben , daß man ein
guter römisch katholischer Christ und ein wackerer
Bürger seines deutschen Vaterlandes sein könne!
Bedenkt , der Schimpf ist ungeheuer ; bedenkt , daß
es keine andere Sühne dafür gibt , als den Weg
nach der Wahlurne , — Kaiholcken , Ihr werdet ihn
zu finden wissen !

x Aus dem Kkiise Karlsruhe , 15 . Sept . Es
mag sein , daß durch die Enthüllungen Lamarmora ' s
der herrschende Liberalismus sehr unangenehm be¬
rührt ist, weil die enthüllten Umtriebe des prcuß .
Premiers doch gar zu bunt lauten . Im Uebrigen
wird sich die nationale Partei daran doch nicht all¬
zusehr stoßen , da ihre Fertigkeit über geschchene
Dinge Verde Augen zuzudrücken , nichts zu wünschen
übrig läßt und der Cardinalsatz , „ die Politik kennt
keine Moral, " der beliebte weite Sack ist, in wel¬
chem gar Manches untergebracht wird , was ein
ehrlicher Mann zu verpacken sich außer Stande
sieht . Uns bleibt bei all ' dem Scandal die Genuz -
thuung , diese und jene Betrachtungen anzustcllen ,
was wir auch nicht unterlassen wollen . Man heißt
uns „ Vaterlandslose " und schiebt uns die unge¬
heuerlichsten Dinge in die Schuhe . Was würde
man erst mit uns an fangen , wenn wir mit Hilfe
Italiens und Frankreichs gegen so und so viele
Millionen Deutsche ogitirt hätten , bis sie schließ¬
lich mittelst eines blutigen Krieges von Deutschland
abgetrennt worden wären ? Man unterschiebt uns
den verweiflichen Satz : „ Der Zweck heiligt die
Mittel "

, ja man treibt deutsche Männer über Land

( Einer interessanten Correspondenz ) des
Berner „ Bund " entnehmen wir : „ Es war gestern den 25 . d .,
um 11 ' / - Uhr , als die Nachricht einlief , Alexander Huber
von Guttanen , der mit seinem Bruder Kaspar und ei¬
nem Freunde , Heinrich Ott , auf das Krystallsuchen ausge¬
gangen war , sei in einen tiefen Gletschergrund gefallen , hoch
oben am Gerstengrätl , dem Rhonegletscher zu . Die Schnee¬
decke , welche trügerisch den Abgrund verbarg , war mit ihm
eingebrochen . Kaspar war hierhergeeilt , um Leute und Stricke

zu holen ; in 1 ‘/* Stunden hatte er einen halsbrecherischen
Weg von 5 Stunden zurückgelegt . Augenblicklich sandte der

Wirth drei Knechte mit , Hans Kehrli , Hans Bysäth und
Beben , und hinauf gings wieder im Sturmschritt . In un¬
säglicher Angst harrte ihrer Heinrich Ott . Der Verunglückte ,
von dem er erst nur ein Bein sah (der Oberkörper lag nach
unten ) , war unterdessen aufglstanden , vermochte aber nur un¬
deutlich zu rufen und schwieg wieder gänzlich . Endlich , end¬
lich kamen sie . In drei Stunden waren sie über die Flühe ,
Gletscher und Schneewände hinaufgeklettert . Ein Strick wird
hinuntergelassen ; Alexander ergreift ihn , vermag ihn aber
Nicht zu befestigen ; er war bewußtlos und tastete unwillkür -
lich und kraftlos . Einer muß selbst hinunter ! Kehrli , schon
früher erprobt in ähnlichen Fällen , erbietet sich . Das Seil ,
an dem er hängt , ist zu kurz , der Schrund 74 ' tief . Ein an¬
deres hinunter ! Wie er sich aus der Schlinge des ersten Stri¬
ckes lösen will , fällt er noch etwa 12 ' tief auf Huber , merk¬
würdiger Weise ohne ihn und sich zu beschädigen . Wenn

schon nicht bedeutend verletzt , so doch sühllos und anscheinend
leblos , lehnte Huber an der Gletscherwand , 1 ' / - ' tief im eisi¬
gen Wasser , schon seit 5 Stunden ! Kehrli schaut nach oben .
Wo die Genossen sind , schimmert Licht durch . Auch sie stehen
nur auf der dünnen Schneeschicht , nicht aus der festen Eismasse .

„ W nn sie doch einmal einstürzt , dann sind wir alle Sechs
verloren ! Doch vorwärts in Gottes Namen , es geht nicht an¬
ders ! " Der Wackere knüpft das Seil um den Huber ; oben

ziehen sie an , mit unsäglicher Anstrengung hebt man ihn über
den Rand hinaus . Mit glühenden Küssen bedeckten Bruder
und Freund , die rauhen Männer sein kaltes Angesicht ! Bald

ist auch Kehrli mit dem Sack oben , in welchem Huber auch
ein Seil mitgenommen hatte , das sie aber am Morgen nicht
nöthig zu haben glaubten . Nun gings der Grimsel zu . Kein

Kessel , kein Schlitten ist da ! Abwechselnd trugen ihn Kaspar ,
der lahme Heinrich rnd von Aellen auf dem Rücken ; auf
Kehrli ist nicht mehr zu rechnen und Bysäth ist mit Seilen
und Werkz .ug schwer genug belastet . Was Jeder , auch der

Verwegenste , der den lebensgefährlichen Weg kennt , als rein

unmöglich bezeichnet , vollbringen die deei von Todesangst
Gehetzten . In drei Stunden haben sic den schweren Mann
in der „ Saas " . Da kommen noch andere Knechte von der

Grimsel und Freunde sind heraufgeeilt . ES war die höchste
Zeit ; schon drohen die Retter selbst zusammenzubrechen . Um
7 Uhr sind wir an der Grimsel , überglücklich , ihn nicht drau¬
ßen lassen zu müssen . Aerzte sind da . Die Untersuchung ist
günstig ; nichts gebrochen . Heute Morgen erwärmen sich
endlich auch der Unterleib und die Beine und er kommt zum
Bewußtsein . Auch keine innere Verletzung . Um 9 Uhr gehts

und Meer angeblich wegen lockerer Moralgrund «
sötze, die erst noch zu beweisen sind . Was würde
für ein Sturm gegen uns losbrechen , wenn ein sol¬
cher Knäuel der exorbitantesten Jntriguen auf unsere
Kosten abgiwickelt werden könnte , wie es jetzt der
Fall ist in Betriff des Mannes , vor dem eine zahl¬
lose Schaar Bewunderer im Staube liegt ? Man
nennt uns die „ im Finstern schleichende Partei "
und lügt in wirklicher Musterhaftigkeit die grandiö -
festen Spuckgeschichten zusammen . Was wäre denn
unser Loos , wenn irgend ein Diplomat aus seinem
Felleisen zu unserer Belastung nur ein Bruchstück
solcher Enthüllungen reprodncircn könnte , wie La -
marmora gegen Bismarck ? Man klagt uns vor
allem Volke der Heuchelei an und stachelt zu immer
größerem Mißtrauen auf , so daß wir wirklich als
„ Verdächtige " nach allen Enden der Welt denuncirt
und signalisirt sind . Was geschähe wohl , wenn
ein solch vollgerütteltes Maß der „ politischen Heu¬
chelei" auf uns abgeladen werden könnte , wie auf
den preußischen Staatsmann und dessen Politik im
Jahre 1866 ? — Düse und ähnliche Fragen stellen
wir und dürfen sie stellen , weil uns dabei gar nicht
bangen Muthes wird , daß wir irgend woher durch
ähnliche Enthüllungen moralisch niedergeworfen wer¬
den können , weil wir von der altdeutschen Art nicht
lassen mögen : „ Ehrlich währt am längsten " . Man
hat in den verblüfften Blättern Preußens darauf
Angewiesen , daß die Enthüllungen Lamarmora ' s
in den Händen der Ultramontanen gewichtige Waf¬
fen sein werden . Warum denn nicht ? Es wird
wohl noch erlaubt sein , in Zukunft an Ort und
Stelle dem übermüthig gewordenen Liberalismus
bei der gegen uns betriebenen Falschmünzerei die
Gegenzahlung mit ächter Münze zu effectuiren .

Konstanz,
'

14 . Sept . Zu dem sog. altkathol .
Gottesdienst und der Predigt des „ Bischofs "
in der Augustinerkirche strömten viele Neugierige ,
Protestanten , Schaulustige . Von einer Andacht sahen
wir trotz Ammons Versicherungen nicht viel ; man
svh so recht , daß es auf eine Demonstration abge¬
sehen war . Nachher besuchte Reinkens das Waisen¬
haus und soll sehr herablassend gegen die Kinder
gewesen sein . Die Konstz . Ztg . , die den wahren
Bischof v . Kübel oft wegen seiner Freundlichkeit mit
den Kindern mit ihren Liebenswürdigkeiten bedacht ,
hebt das an „ ihrem Bischof " besonders hervor . In
der Protestant . Kirche fand englischer Gottesdienst
statt . (Fr . St .)

München , 12 . Sept . Bei unserm Bürgerstande
macht sich bezüglich der Zustände im neuen Reiche
mehr und mehr die bitterste Enttäuschung Luft ; lei-

auf einem Sessel Gurtannen zu . Himmlischer Trost für seine
Frau , den alten Vater und das ganze Dorf , wo ein schlechter
Bote seinen Tod gemeldet hatte .

— In Potsdam hält ein Selbstmord die Gemüther augen¬
blicklich in Aufregung . Die Ehefrau eines Beamten der Ber¬
lin - Potsdam Magdeburger Eisenbahn , die mit den angesehen¬
sten Familien im Verkehr stand , und deren Famlienleben das
glücklichste zu sein schien , hat am 10 . d . M . durch Ertränken
ihrem Leben gewaltsam ein Ende gemacht . Nachdem dieselbe
am Morgen in gewohnter Weise ihren Mann bis an die
Bureau - Räumlichkeiten begleitete und dortselbst von ihm zärt¬
lichen Abschied genommen hatte , wandelte sie hinaus bis nach
dem Neuen Palais , um dort ihr Vorhaben auszuführen . In
der Bormittagszeit fand der Ober -Gärtner des Parkes auf
einer Brücke ihr Taschentuch nebst einem an ihren Mann ge -

richteten Briefe . Ein Blick über das Geländer zeigte ihm die
begangene That . Seitens der Staatsanwaltschaft und des
Gerichts mußte gleichfalls der Selbstmord constatirt werden ,
zumal der hinterlassene Brief klar angibt , daß eine schmerz¬
hafte Krankheit der Unglücklichen das fernere Leben zu einer

Last gestaltet habe .
— Auf der Stachauer Alpe in Steiermark erschlug der

Blitz erst vor wenigen Tagen 16 Rinder , und schon wieder

ist ein ähnliches Ereigniß zu verzeichnen . Während nämlich
in einer der letzverflossenen Nächte ein heftiges Gewitter über
der Alpe niederging , fuhr der Biitz abermals unter die Heerde
und tödtete diesmal 20 Ochsen mit Einem Schlage .



bet ja gerade er am meisten unter der zunehmenden
Steuerlast und der fortschreitenden Entwerthung des
Geldes ; dazu in Folge der kirchlichen Politik im
Reiche vielfacher Unfriede im Hause und in der Fa¬
milie . Das sind Dinge , die , beim Bürg r tiefer ein -
schneiden als sonst in irgend einer Classe ; die
Lebensverhältnisse sind für ihn ganz andere gewor¬
den , anders als er es gehofft : anstatt der in Aus¬
sicht gestellten Besserung der materiellen und geistigen
Verhältnisse tritt überall Verschlechterung derselben
ihm entgegen , und daher nichts natürlicher als —
je größer zuvor die Hoffnung , die Begeisterung , um
so größer jetzt die Enttäuschung , die Verstimmung .
Letztere steigt noch, je näher der Augenblick heran -
Iritt , wo in Folge der neuen Münzordnnrg die bis¬
her mit einem halben Gulden — 30 Kreuzern —
bezahlte Maare auf eine Mark — 35 Kreuzer —
zu stehen kommt und gar in den nach Kreuzern bis¬
her berechneten Brodpreisen bei der unmöglichen Aus¬
gleichung zwischen den neuen Pfennigen und den
alten Kreuzern sich eine erhebliche Steigerung gel¬
tend machen wird . Die Nachtheile , welche die neue
Münzordnug für Süddeutschland überhaupt dringt ,
treten auch selbst dem zum größeren Theile wenig¬
stens nationallideral angehauchten Handelsstande
schon jetzt , wo er sich in seinen Berechnungen nament¬
lich nach der Schweiz , nach Oesterreich hin , darauf
vorbereitet , so klar vor Augen , daß man ans diesen
Kreisen auch , die sonst im Reiche ihr Elysium ge¬
sehen oder geträumt , j tzt eine Sprache vernimmt ,
die von nichts weniger als von Begeisterung oder
gar nur Zufriedenheit zeugt . Auch die willkürliche
Herabsetzung des anerkannt weitaus vollziltigen öster¬
reichischen Guldens hat bei unserem süddeutschen
Handelsstaude böses Blut gemacht , um so m hr ,
als es heißt , man habe dieses Geldstück nur ent
werthet , um es billig aufkaufen und zur Prägung
der neuen Silbermünzen für Vas Reich verwenden ,
somit doppelten Werth , resp . Nutzen daraus ziehen
zu können durch billigeren Ankauf einmal und dann
durch Prägung von Münzen des 85 ' /s GuldenfußeS
aus Münzen des 52 ^ Guldenfußes . Die Ansicht
ist bei uns in Süddeutschland sehr stark verbreitet
und macht ebenso böses Blut , als die Tbatsache ,
daß die Militärkassen die Löhnungen , Bezahlungen
an Bürger rc . fortwährend in Fünffcankftücken be¬
richtigen , sie dabei zum vollen Werthe anrechnen ,
während die Handelskammern und Börsen dieselben
trotz ihrer Vollgiltigkeit auch nur zu niederen Preisen
annehmen . Solche Dinge hätte man früher allesammt
der inländischen Regierung zugeschoben und mit Rcht
ihr zur Last gelegt ; jetzt aber kommt solche Benach -
theiligung auf die Rechnung des Reiches , und hört
in Geldsachen schon die Gemächlichkeit ans , um wie
viel mehr die Begeisterung . Man sieht freilich zu
spät ein, daß man seine Sache nicht durch die rich¬
tigen Männer beim Reiche vertreten ließ , daß die
Gesetzgebung in Händen einer Mojwität ist, die
wohl das Interesse des Reiches und oes Volkes im
Munde führt , in de " That aber nur für ihre In¬
teressen , d . h . für Befriedigung eines Staats - und
Reichsidols arbeitet , das schließlich alle Verhältnisse
auf den Kops stellen muß . Ist sich doch diese Ma¬
jorität der Nationalliberalen über ihre eigene Hal¬
tung nicht klar , streiten sie sich nun doch selbst
unter einander und bei uns in Bayern diesmal ge
rade in der wichtigsten Angelegenheit ihres Pro
grammes . — Sie haben kürzlich Notiz genommen
von dem abfälligen Urtheile , welches das Organ der
Nationalliberalen in Bayern , die „ Wochenschrift der
Fortschrittspartei " über den sogenannte !'. Altkatholi
cismus aussprach . Ueber dieses Urtheil war der
gesammte „ Altkatholicrsmus " in Feuer und Flam¬
men , und bei seiner engsten Blutsverwandtschaft mit
dem Nationalliberalismus mußte die „ Wochenschrift "
schon in der nächsten Nummer , wie Sie ebenfalls
bereits erwähnt , die Erklärung bringen , „ daß die
unglückliche Kritik des „ AltkatholicismuS " eine höchst
persönliche Meinungsäußerung eines ihrer Mitarbei¬
ter und nur durch ein Mißverständniß zum Abdruck
gelaugt sei. " Jndeß ist damit die Sache nicht ab -
gethan : in der nationalliberalen Presse wird sie noch
weiter verarbeitet ; es wird nicht nur für und wider
gestritten bezüglich des „ AltkatholicismuS " und seiner
Lebensfähigkeit in einem © laut , dessen Regierung so
viel Wohlwollen ihm entgegentrug , sondern schon
dehnt sich der Streit auch weiter aus auf andere
Gebiete , und besteht bereits eine Partei , die ganz
entschieden in der Erlanger „ Wochenschrift " nicht
mehr das Organ des Nationalliberalismus in Bayern
erkennen will , so daß , wenn nicht bald die wohlbe¬
kannte nationale Partffdisciplin mit Hilfe eines
reichskanzleüschen (Zuos ego dazwischen tritt , die
Partei in Bayern wenigstens sich spalten wird . In
der Sache aber , um derentwillen der Streit ans -
drach , kommt schließlich der einst von den National¬

liberalen so hochgehaltene Minister v . Lutz am schlech¬
testen weg . Die Gegner des erwähnten Wochen¬
schriftartikels wollen in demselben einen Fühler er¬
blicken, wie sich die „ liberale " Partei zu der kirchen¬
politischen Frage bei der nächsten Session des Land¬
tages wohl verhalten möge , und dagegen erklären
sie nun , daß sie sich nicht mehr durch schöne Reden ,
selbst wenn sie vom Ministertische ausgehen und
sehr kategorisch lauten , beschwichtigen lassen . Die
„ liberale " Partei werde das Ministerium drängen ,
endlich durch Thaten seine wahre Farbe zu bocu-
mentiren ; sie werde — ich constatirte damit das
Geständniß einer Behauptung , die sonst so tiefe Ent¬
rüstung bei den „ Altkatholiken " hervorrief — „ von
dem Bunde mit dem Aitkatholicismus , d . h. von
dem politischen Standpunkte , auf welchen sich die
Altkatholiken in der kirchlichen Frage gestellt haben ,
nicht zurücktreten und sich der Schaukelpolitik des
Herrn v . Lutz nie und nimmermehr auf Gnade und
Ungnade ergeben . Freilich wird Herr v . Lutz Bayern
nur so lang von einem ultramonianen Ministerium ,
sei es in eigener oder sei es in fremder Person ,
retten , als ihm die liberale Partei unbedin -st zu
Diensten steht ; ob aber Herr v . Lutz um den Preis
des politischen Selbstmorses seitens der liberalen
Partei nicht zu theuer erkauft sei , das werden sich
die wahren Führer der Partei und die Schirmer
d :r liberalen Principien vorerst doch noch etwas
überlegen .

" Klingt das nicht wie ein Absagebrief an
Herrn v . Lutz — den „ Bismarck II . Auflage "

, wie
er einst von jener Partei genannt wurde ? Es ist
eben für einen Staatsmann ein Verbrechen , den na
tionalliberalen Willen nicht zu thun , wie es Bemach
am Räche ist, auf nationallideralen Befehl nicht zu
flaggen ! Quousque tandem . . !

( Germ .)
München , 15 . Sept . Der oberste Gerichtshof hat

heute in Sachen des „ Alikatholici smus " eme
wichtige Entscheidung getroffen . Wegen e nes in
Nr . 151 des „ Stranbmger Tagblattes " enthaltenen
Artikels , in welchem u . A . die Amßerung vorkam :
„ ein altkatholisches Blatt lügt und verleumdet wie
das andere ; Fälschung und Verleumdung bilden die
L - benselemente dieser Secte " wurde vom Bezirksge¬
richte Straubing Verweisung des betreffenden Redac
teucs wegen Verletzung des § . 166 des R -nchsstras -
gefttzbuch- s vor das Schwurgericht beantragt , wel¬
chem Anträge jedoch das Äppellationsgencht von
Niederbayern keine Folge gab . Dasselbe verfügte
vielmehr in geheimer Sitzung vom 13 . August l . I .
Einstellung des Verfahrens , indem in fraglichem
Artikel wohl eine Beleidigung von Mitgliedern der
katholischen Kirche , nicht aber ein Angriff aus die
Religion nach § . 166 enthalten sei. Die gegen die¬
ses Erkenntniß vom vezirksgerichtlichen Staatsanwalte
erhobene Nichtigkeitsbeschwerde gelangte heute Bor -
m .ttaz vor dem obersten Gerichtshöfe zur Verhan

'ö
lang . Nach Verlesung der diesbezüglichen Ac : en
stellte die Staatsvertretung den Antrag , die Nichtig¬
keitsbeschwerde zu verwerfen , und zwar aus folgen
den Gründen . Nach 8 - 166 des deutschen Reichs -
strafgesktzbuches wird mit Gefängniß bis zu drei
Jahren bestraft , wer durch Gotteslästerung Aerger -
nch gibt oder gesetzlich aberkannte Reltgwnsgesill -
schaften beschimpft . Im gegebenen Falle frage es
sich nun , ob eine Beschimpfung von Altkatholiken
als eine Beleidigung der katholischen Kirche aufge¬
faßt werden könne. Dem Staate gegenüber bildeten
die Altkathoüken keine mit Corporationsrechten inner¬
halb des Bundesgebietes bestehende , selbstständige
Religionsgesellschaft , sie seien nicht aus dem Rahmen
der katholischen Kirche ausgetreten , sie seien immer
noch Mitglieder derselben ; Alt - und Neukatholiken
bildeten zusammen die katholische Kirche , da die be¬
züglich des Dogma ' s von 1870 zwischen beiden be¬
stehenden Divergenzen eine förmliche Trennung oder
Auflösung mcht h erb « geführt hätten . Bon einer Be¬
schimpfung der katholischen Kirche als solcher könne
somit im vorliegenden Falle nicht die Rede sein. Es
sei vielmehr ein Streit zwischen Anhängern der neuen
und Anhängern dcr alten Richtung innerhalb der
katholischen Kirche und habe somit das Appellations -
gericht vollständig das allein möglich Richtige ge¬
troffen . Der oberste Gerichtshof erkannte auf Ver¬
werfung der Nichtigkeitsbeschwerde , da der in dem
incriminirten Artikel enthaltene Vorwurf nicht als
Beschimpfung einer christlichen , resp . der katholischen
Kirche als solcher aufgefaßt werden könne. Vom
staatlichen Standpunkte aus bestehe die katholische
Kirche aus den Anhängern beider Richtungen und
könne somit ein Angriff gegen den sogenannten Alt
katholicismns nicht als ein Angriff gegen die Kirche
selbst oder deren Einrichtungen und Gebräuche be
trachtet werden . Da es also an den Thatbcstands -

! Merkmalen de§ in § . 166 vorgesehenen Vergehens'
mangelte , mußte die Nichtigkeitsbeschwerde im Sinne

des staatsanwaltschaftlicheu Antrages für unbegrün -
bet erachtet werden .

Die Cholera hat in der letzten Zeit entschieden
abgenommen , und so wird denn der Landtag im
October eröffnet werden . Es läßt sich nicht bestrei¬
ten , daß das Ministerium mit diesem Verschieben
über den äußersten verfassungsmäßig zulässigen Ter¬
min (Ende September ) dem Wunsche der Mehrheit
der Abgeordneten entsprach . In früherer Zeit , da
man es mit dem Constitutionalismus noch genauer
nahm , wäre dies , der naheliegenden Cmscquenzen
wegen , nicht so leicht gegangen . Bemerkenswerth
ist , daß die Nationalliberalen am meisten das Ver¬
schieben der Kammereröffmmg verlangten , während
die zur patriotischen Partei zählenden Landtagsmit¬
glieder das Einhalten des Tennins forderten , da die
Abgeordneten eben so gut wie Aerzte und Geistliche
ihre Pflicht zu erfüllen hätten .

Berlin , 15 . Sept . Heute bin ich in der Lage ,
Ihnen ein paar interessante Nachrichten mitzutheilen .
Erstens : es ist Ordre ergangen , sämmtliche kathol .
Elementarlehrer znrUnterzeichnnng der Ratibor ' schen
„ StaatSkatho6ken " - Adresse anzuhalten . Zweitens :
mehrere Regierungspräsidenten haben emn Ver¬
weis erhalten , weil sie nicht mit der gehörigen Sorg¬
falt über die Versetzungen von Geistlichen berichtet ,
die im Widerspruch mit den Kirchen -Gesetzen von
einigen Bischöfen voreenommen worden ! Noch in¬
teressanter ist , daß Fürst ÄisMMck , was ich Ihnen
mit Bestimmtheit versichere , in seinen Bemühungen ,
auch England in den großen „ Cultnrkampf " hinein - 1
zuzichen , abermals ein? abschlägige Antwort erhal¬
ten , die in viel unfreundlicheren Ausdrücken abge¬
faßt worden , als die n?ar , welche er an vorigen
Jahre im November aus London erhielt . Der
„ Culturkamps " , zu dem Lamarmora eben einen so
eigenthümlichen Commentar geliefert hat , bereitet
dem Manne , der ihn unternommen , ernste Sorgen ,
und soll diese Gemüthsstimmung sich bei ihm nicht ,
selten in wenig parlamentarischen Ausdruck n Luft j
machen . „ Er ist unheimlich lustig "

, lautete neulich
der Bericht eines Schreiblakeien , „ und das ist ominös .

"

(K. B . Z .)
Berlin , 17 . Sept . Der Minister des Innern :

hat den Bezirksregierungen eröffnet , daß die in
diesem Jahre erforderlichen Neuwahlen zum Land¬
tage in der zweiten Hälfte des Octobers stattfiaden
werden .

Berlin , 17 . Sept . Die „ Prov . - Corr . "
, den Geist

und einzelne Bestimmungen des Allerhöchsten Erlas¬
ses über die evangelische Kirchenverfassung bespre¬
chend, schreibt : Aus dem allen gehe klar hervor ,
daß die neue kirchliche Organisation nach dem Srnne
des Könias und der Reglern : g ein Quell wirklich
evangelisch - christlichen Levens und ein Quell wahr¬
hafter Erfrischung und kräftiger Erneuerung des
Wesens und Wirkens der evang . K >rche in Preußen
werden solle. Allen lebendigen Gliedern der Kirche ,
vor allem der evan . Geistlichkeit werde hiermit ein
fester Boden gegeben sein , aus welchem sie je nach
der Stellung und dem inneren Berufe an der Wie¬
derbelebung und Aufrichtung der Kirche erfolgreich
Mitwirken könnten . — Dasselbe Blatt zeigt an , daß
mit Rücksicht auf die allerhöchste Botschaft vom 14 .
Februar 1872 es geboten erscheine, den Bericht der
EiflndahnuntersuchüngScommission zuvörderst der Lan -
besverttetnng bei deren nicht fernem Znsammen -
rritt mitzncheilen und die Modalitäten der werteren
Veröffentlichung mit derselben zu erwägen . — Fürst
Bismarck kommt am Sonntag für die Dauer des
Aufenthalts des Königs von Italien hierher .

König ? berg i . Pr . , 14 . Sept . Der socialdemo¬
kratische Agitator L . Eckstein ist von der ersten
Criminal -Depntation des hiesigen Stadigerichts we¬
gen Beleidigung in der Presse , insbesondere des Re -
dacteurs der „ Oftpr . Zettg .

" zu 4 Wochen Gefäng¬
niß verurtheilt worden . (K. H . Z .)

Posen , 15 . S pt . Der „ Kur . Pozn . " schreibt :
„ Als der Oderprastdent den südlicheren Theil des
Großherzozthums bereiste , erschienen die Geistlichen
nicht zu seiner Begrüßung , sie blieben vielmehr zu
Hause und warteten , ob er nicht zu ihnen kommen
würde und di : Kirche besuchen wollte . Eine Aus¬
nahme geschah nur in Kobylin . Dort erschienen
der Pfarrer und der Vicar zum Empfange des
Herrn Günther , wofür ihnen die Ehre zu Theil
wurde , daß sie am rechten Flügel Posto satzren,
während der Rabbiner die Mitte und der Pastor
den linken Flügel einnahmen .

"

Bon der Weichsel , 15 . Sept . Man schreibt der
„ Germania " : „ An bte Nachricht von der Anwesen¬
heit des Posener Weihbffchofts Janiszewskr in
Pelplin knüpfen „ liberale " Blätter , eins nach dem
andern , allerlei Bermuthungeu , die ganz unbegrün¬
det sind. Es ist ja allgemein bekannt , daß der Bi¬
schof von Culm Len neuen kirchen- politischen Ge-



setzen gegenüber denselben Standpunkt einhält , wie
der Erzbischof von Gnesen - Posen , und wie über -
Haupt alle katholischen Bischöfe Preußens . Es ist
somit lächerlich , zu behaupten , der Erzbischof von
Gneftn Posen hätte feine« Suffraqan nach Pelplin
ausgesaudt , um den Bischof von Culm zur Oppo¬
sition der Staatsregierung gegenüber zu veranlassen .
Der Pos ' ner Weihdischof hätte amtliche Functionen
an ver Grenz ? der Culmer Diöcese zu verrichten ,
und machte von dort aus einen Abstecher nach Pelp¬
lin , um persönlich unserm greisen Overhirten den
Dank dafür auszusprechen , daß derselbe seiner Zeit
bei plötzlich eingetretener Erkrankung des Culmer
Weihbischofes, obgleich selbst etwas kränklich , nach
Posen geeilt war , und bei der Consecratton des
Mgr . Janiszewski sungirte . "

Ausland .
Wien , 12 . Sept . Die Enthüllungen Lamar -

mora ' s , so interessant sie für den Historiker und
Politiker auch sein mögen , werden an dem Gang
der österreichischen Politik nichts ändern . Die Po¬
litik, welche Graf Beust nach dem sraüzösisch - dmtschen
Krieg verfolgte und die sein Nachfolger rm Amt
ihrem vollen Umfange nach accepürte , war und
bleibt vielleicht noch auf lange Zeit ein Gebot der
Nothwendigkeit . Mag der damalige Gras Bismarck
gegen Oesterreich gehandelt haben , Wie er wollte ,
mag Victor Emmanuel von den schlimmsten politi¬
schen Grundsätzen sich haben letten lassen : alles
dies kann an der Sachlage nichts ändern . Was
die österreichischen Staatsmänner aus der Geschichte,
wie der Feldzug von 1866 vorbereitet wurde , ler¬
nen können , das ist Vorsicht und Mißtrauen in die
Absichten der neuen Freunde . Dazu bedurste es
aber nicht einmal der „vermehrten Beleuchtung " ,
mit welcher der italienische Feldherr und Staats
mann seinen Lesern aufwartet . Man weiß in Wien
besser Bescheid über dos ominöse Kriegsjahr 1866 ,als man sich den Anschein gibt , und es ist dem
Grafen Andrassy Vieles nicht mehr neu , was dem
großen Publicum bisher unbekannt geblieben ist .
Dennoch müssen wir Lamarmora für seine Enthül¬
lungen dankbar sein ; sie werden dazu dienen , die
allzu große Wärme der Freuode Italiens und
Deutschlands einigermaßen uvzukühlen und auf die
normale Temperatur zarückzuführen . Uebrigens ist
der Moment für politische Meditationen gerade nicht
günstig . Wir sind mit gutem Grund mehr mit uns
selbst als mit dem Ausiaod beschäftigt . Weltaus¬
stellung , Cholera und fiaancittle Atrophie nehmen
die Aufmerksamkeit vollauf in Anspruch . Daß die
Börse einer entsetzlichen Krisis kntgegmtreibe , war
sehr Vielen schon lange vor dem 9 . Mai kein Ge -
heimmß , aber Niemand ahnte , daß sich diese Krisis
so lange hinauszikhen werde . Biele meinten , nachdem großen Krach sei der Augenblick zu gewinn¬
bringender Capitalanlage in den gesunkenen Werthrn
gekommen, aber diese Käufer zu gesunkenen Preisen
büßen heute fast eben so viel ein als die Geber
nach der Mai - Krisis . Wir sind heute bei tiefem
Coursen angelangt als der Courszettel in den schlimm
sten Tagen notirte . Dieser Zustand kann der Re¬
gierung nicht gleichgültig sein . Es gewinnt daherbas Gerücht an Wahrscheinlichkeit , daß das Mini¬
sterium entschlossen sei, gegen das verbrecherische
Gebahren gewisser Gründer , Directoren und Ver¬
waltungsräche mit Strenge vorzugehen , doch scheutman sich , die schmutzige Wäsche vor aller W U
Augen zu waschen, und wird daher erst , wenn
sich die Räume des Weltausstellungs - Gebäudes ge-

. schlossen haben werden , den nöthigen Ernst gebrau¬
chen . (K. V . Z .)

Wien , 14 . Sept . Das „ Vaterland " schreibt :
„ So weit man jetzt schon die Wahlbewegung über¬
sehen kann , hat die conservative und föderalistische
Partei in allen Landgemeinden , mit Ausnahme Nie¬
derösterreichs , wo bekanntlich besondere Umstände
vorwalten , rüstig vorgearbeitet . In Böhmen , Mäh¬ren , Steiermark , Oberösterreich , Krain , Tyrol , Salz¬burg und Vorarlberg ist ein durchschlagender Erfolgder conservativen Candidaten in den Landgemeindensicher. Was die Städtegruppe betrifft , so dürfenwir in Böhmen , Mähren und Kram auf einen an¬
ständigen Erfolg rechnen. Das Wahlresultat rn derCurie des Großgrundbesitzes ist problematisch . Si -
cher ist der Sieg der Verfassungspartei in dieserCurie in Böhmen keineswegs , da mehrere von den
Chabrus -Gütern aus Mauegel an Fonds nicht über¬
nommen werden konnten und zu ihren frühein con¬
servativen Besitzern zurückgek-. yrt sind . Auch in
Oberöfterreich dürste die

'
conservattve Pattei bei

einiger Anstrengung den Sieg in dieser Gruppe
erringen. Bon der höchsten Wichtigkeit ist natür -
lich, daß man eonservattverseits in den Landgemein¬

den schon dieWahlmänner -Wahlcn in unserMSinne
fördert . Diese Mahnung bezieht sich insbesondere
aus Niederösterreich . "

Wien , 15 . Sept . In „ liberalen " Kreisen treibt
man heute schon allerlei Unfug mit einem „ Gegen¬
besuche"

, welchen angeblich Kaiser Franz Josephin Italien machen werde . In unterrichteten Kreisen
ist keine Rede davon , daselbst hielte man es für
eine Lächerlichkeit , jetzt auch nur eines solchen Ge¬
dankens zu erwähnen . (Oester . Volksfr .)

Basel , 16 . Sept . Die „ Basler Nachrichten " mel¬
den : „ Die Regierung von St . Gallen hat den Ka -
puzinermönch Suter (Appenzell ) , wegen Verletzung
des confesstonellen Friedens an den Strafrichter
verwiesen und demselben die Ausübung geistlicher
Funktionen ve - boten .

Rom , II . Srpt . Das römische Municipium wurde
vom Ministerium Minghetti aufgefordert , eine Schaar
auserlesener Männer , die um das Vaterland sich
verdient gemacht hätten , nach Wien zu senden . Der
plausible Vorwand für diese Sendung ist der Ge¬
such der Weltausstellung , in der That aber sollen
die Sendlinge den Auftrag haben , in der Kaltem -
schen Colonie in Wien dahin zu wirken , daß dem
König -Ehrenmann ein würdiger Empfang zu Theilwerde , d . h . daß er bei seiner Ankunst und bei
seinem jedesmaligen öffentlichen Erscheinen durch
Evviva - und Lebehoch -Rufe begrüßt werde . Schon
jetzt bringen die hiesigen liberalen Blätter antici -
pando ganz allerliebste Schilderungen des Empfan¬
ges , der dem König des einheitlichen Italiens von
den „ Wienern " bereitet werden soll . Mir wird
versichert , daß die Zahl der erwähnten Claqueursin Wien noch verstärkt werden wird , und daß dies
also verstärkte Corps den Mummenschanz des „ Volks¬
empfanges " auch in der Residenz des Kaisers Wil¬
helm aufführen soll . Ebenso ist der Plan entwor¬
fen , den König -Ehrenmann durch das Ministerium
Minghetti bitten zu lassen , daß er nach seiner Rück
kehr aus Deutschland und Oesterreich direct nachRom komme und hier am Jahrestag des sogen.
Plediscit (2 . October ) einen feierlichen , triumph -
artigen Einzug halte , durch welchen die öffentliche
Meinung auf die Zahlung einiger Millionen Reise¬
spesen vorbereitet werden wird . — Das Paftoral -
schreibm des Erzbischofes von Paris , Mszr . Gui -
dert , hat unsere liberale Presse in eine wahre
Bcrserkerwuth versetzt. Einige Blätter , wie u . a .die „ Capitale "

, lassen sogar den Wunsch durch -
blicken, daß dem Msgr . Guibert dasselbe Schicksalwie dem Msgr . Darboy zu Theil werden möge .
Selbst die osficiöse „ Opinione " erinnert in ihrer
heutigen Nummer bei Besprechung des erzbischöfl.
Hirtenbriefes an den Tod des unglücklichenDardoy .Die „ Voce della Verita " und „ JlPopolo Romano "
wurden gestern Abend aus Anlaß der Veröffent¬
lichung des Hirtenbriefes corifiScirt . — Der heil .Vater ist durch die Tüchtigkeit seines Leibarztes ,Dr . Viole . einer Galleukcankheit entgangen , die
ihm hätte gefährlich werden können . Seit dem 8 .d. M . celebrirt er wieder die hl . Messe.

Rom , 16 . Sept . Nach telegraphischen Meldun¬
gen wurde der König auf der Fuhrt überall von
jubelnden Volksmengen begrüßt . Cantclli übernahm
mtermistisch das Äeußere , Finali die Finanzen .Viele Municipalitäten senden dem Ministerium
Glückwünsche anläßlich der Reise des Königs . (Offi -
ciöser Waschzettel !)

Mailand , 16 . Sept . Der König Victor Emma -
nu . l ist heute Vormittag 11 Uhr hier angekomme «und von eu; er großen Bevölkerungsmenge begrüßtworden . Die Behörden und viele angesehene Pri¬vatleute Venedigs gehen dem König bis Mestre zur
Begrüßung entgegen .

Paris , 17 . Sept . Dcr Kriegsminister hat die
schleunigste Aushebung aller von Thiers eingecichte-
tea Militär - Barackenlager angrorduet . Die Trup¬
pen sollen kasernirt werden .

Henday , (Fra -. üekch , Arr . Bayonne ) 16 . Sept .Die repudlckamsche Veiwaltungsbchörde von Pam¬
peluna v-rordnele , daß die Geistlichkeit und eine
Anzahl des Carlismus verdächtiger Familien i .,ner -
hatb 24 Stunden 100,000 Duros bezahlen solltenund Niemand die Siavt verlassen dürfe .

Antwerpen , 16 . Sept . Bei der hier stattgehab¬ten Neuwahl von 2 Mitgliedern für die Deputir -
tenkammer haben die Candidaten der katholischen
Partei mit einer Majorität von 200 Stimmen
gesiezt .

London , 16 . Sept . Weitere Nachrichten von der
Goldküfte schildern die Lage weit ernster , als dis
her vermüthet . Recognoscllendc Fantis wurden
geschlagen . Zwei eingeborene Könige schlugen eng¬
lische Lllmuzoocschläge aus . Unter den Europäern
soll viel Krankheit herrschen .

London , 16 . Sept . Eine „ Reuters Telegramm -
Company "

zugegangene Depesche aus New -Aork
vom 1b . S ?pt . gibt die Anzahl der beim Sinken
des Dampfers „ Jronside " aus dem Michigansee ver¬
unglückten Menschen auf 2172 an .

London , 17 . Srpt . Einem Telegramm der „ Times "
zufolge hat am 15 . das Bombardement von Cactha -
gena begonnen , nachdem die Blockirung von der
Landseite hergestellt worden ist . Von der Seeseite
ist die Blockirung unausführbar . Die Herbeiführung
der Capitulation durch Einleitung förmlicher Unter¬
handlungen ist aufzegeben .

Madrid , 16 . Sept . , Abends . Eine Abtheilung
von aus Malaga angekommenen Freiwilligen hat
die Forisetzung des Marsches nach dem Norden
verweigert . Die dadurch entstandenen Unordnun¬
gen wurden sofort unterdrückt , die Meuterer ent¬
waffnet .

Petersburg , 12 . Sept . Die russische „ St . Petersb .
Ztg . " bringt die Nachricht , daß die Kriegs -Ingenieur -
Behörde fortfährt , sich mit der Verstärkung unserer
Landesvertheidigung an der Westlinie zu beschäftigen .
Unter anderem sollen Festungswerke an zwei Punk¬
ten errichtet werden : bei der Stadt Dubno in
Wolhynien und bei der Stadt Ossowetz an der pol¬
nischen Grenze . Die erste Aufnahme ist schon ge¬
schehen und gegenwärtig werden die ergänzenden
Risse ausgenommen . Der Ausführung der Pläne
soll aber zunächst der Umstand hinderlich sein, daß
der größte Theil des Landes , auf welchem die
Festungswerke errichtet werden sollen , in Privatbesitz
ist und ExpropriationSverträge unausbleiblichen Zeit¬
verlust mtt sich bringen . Auch erzählt man sich,
daß Warschau zu einem MüüärmUtelpunkt umge -
ftaltet werden soll, in welchem im Nolhfall zwei
Corps mit allem Bedarf formirt und ausgerüstet
werden könnten . — Die Dinge in Chiwa sind
wieder völlig in Dunkel gehüllt und der Schwindler «
Correspondent des „ Daily Telegraph "

, welcher in
der englischen Gesandtschaft sitzt , mag wieder die
abenteuerlichsten Nachrichten erfinden und nach Eng¬
land tclegraphiren . Die „ Turkeftaner Zeitung " mel¬
det , daß man dis Grenze des russischen Territoriums
gegen Chiwa vorgeschoben hat , und zwar wird die
Lune am rechten Ufer des Oxus - Flussis dis zu den
Schluchten Monschalki hmlaufen , von wo ab man
bokharisches Land vor sich hat . Diese Mittheiluug
über die russische Grenze gegen Khiwa und Bokhara
hin bringt Vre „ Turkeftaner Zeitung "

, ein Amtsblatt
des Generals Kauffmann . Früher , gleich nach der
Einnahme von Chiwa , hieß es bekanntlich , Rußland
werde das Gebier am rechten Ufer des Oxus vrs zud . m Flusse an Bokhara abtreten als Entschädigungdes Emirs Mozaffar für die den Russen währen »
des Marsches durch die Wüsten gewährte wirksame
Unterstützung . Wie man sieht, sind die Russen seit¬dem anderer Meinung geworden und glauben besser
daran zu thun , das Land selbst in Besitz zu nehmenund den Emir auf ihre Dankbarkeit vorläufig noch
warten zu lassen . Während also bisher die Bokant -
scheu Berge oen Grenzknotenpunkt zwischen dem rus¬
sischen Besitz, Chiwa und Bokhara bildeten , wird
jetzt das Land von Monschalkow nach links an den Oxus
und längs dem Flusse Vis an den Äral - See herab
für russisches Geviet erklärt .

Constantinopel , 16 . Sept . Die Nachricht von
der Demission des Staalsrathspräsiventen Kiamil
Pasch bestätigt sich nicht .

Persien . Die sogenannte „ Resignation " des per -
sischeu Großvezitrs war nach der „ N . Fr . Pr . " in
der That eine Folge allerhöchster Ungnade . Wenn
man in Betracht zieht , daß Mirza Hussein Khanals pelsischer Premierminister zu den äußerst W .m -
gen m oer Umgebung des Schah gehört , weiche
europäische Bildung und Berständniß für Fortfchrürin europäischem Sinne bekundet haben , so muß es
eigenthümtrch berühren , zu erfahre « , daß s in Sturzdie erste sichtbare Folge der europäischen Rase ge¬
wesen. Den Anlaß dazu hat ein Memorandum
gegeben , welches die übrigen rm Gefolge des Schah
befindlichen Prinzen und Würdenträger dem Schah
überreichten , und rn welchem sie sowohl über vec-
l tzeade Behandlung seitens des Großveziers , als
auch betreffs politischer Uebergnffe Klage führten ,deren er sich zum Schaven des Reiches schuldig
gemacht , «specrell soll rn dieser letzteren Richtungver Reuter '

schi ! Vertrag gegen den Minister ausge -
deutet worden fern. Jedenfalls wird der Sturz
Mirza Husiein ' s als ein Fiasco der englischen Ver¬
gnügung - . Arrangeure aufgefaßt werden .

Von H . in D . für das Kirchlein in Eppelheim 1 fl .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . F e r d. B i s s i n g.



Feuerversichernngs - 31
Jmpereffen betr.

Die neuen Formulare zu den Ein-
schätzungstabellen und die Baupreis»
Verzeichnisse sind in der Unterzeichneten
zu haben , das Buch unlinirt zu 15 kr .
linirt zu 19 kr.

Karlsruhe, im September 1873 .
G. Braun '

sche Hofbuchhandlung.

Handelslehrer .
In einem katholischen Knaben - Institut soll zu Anfang

Oktobers die Handelslehrerstelle durch einen jungen Mann
besetzt werden, der die einfache und doppelte Buchführung,
Wechselrecht , womöglich auch französische und englische Han-
delscorrespondenz, zu lehren versteht . Offerten befördert die
Kerder'

sche Verlagshandlung in Kreiöurg (Baden) .

Nachruf.
Am 1t . d . M . schied, nach kurz vorherge¬

gangenem Bersetzungsdecrete , unser hochw . Herr
Vicar Carl Fehrenbach aus unserer

Gemeinde .
Wer den Werth eines würdigen Priesters

kennt, wird atich unfern aufrichtigen Schmerz
bemessen können, der uns so unerwartet be¬

troffen . i # »1» ■
Vor vier Jahren unserer Seelsorge beigege¬

ben , wußte sich unser hochw . Herr Vicar bald
die Achtung und Liebe von Jung und Alt

durch seine , arte Sorgfalt für die Jugend , so¬
wie durch seinen sittenreinen Wandel , sein
characterfestes und doch gleich liebevolles Be¬

nehmen , im vollsten Maße zu erwerben .
Daß er in Wahrheit in allgemeiner Ach¬

tung und Verehrung stand, wird ihm der Ab¬
schied im Vereinslocale St . Josephsver¬
ein , dessen Gründer er war , zur Genüge ge¬
zeigt haben , und in gleicher Weise der rührende
Abschied von Seite unseres hochw . Herrn
Pfarrers , dem er so hingebcnd die schweren
Pflichten seines Amtes tragen half , wie auch
der ganzen Gemeinde ohne Unterschied. Sein
Name wird stets in gesegnetem Andenken Met¬
ten und rufen wir ihm auf diesem Wege
nochmals ein recht herzliches „ Vergelts -

gott " zu.
Möge Gottes Segen unfern bochw . Herrn

Vicar in seine neue Berufsstätte N o r d w e i l

begleiten , und möge cs ihm auch da gelingen ,
das schöne Band zwischen Volk und Priester
zu befestigen und zu erhalten .

Merdingen , den 15 . September 1873 .
Der Vorstand des St . Jvsephsvereins .

KomMtv-DerZeduns .
Die Bauarbeitm zur Erbauung

einer neuen Kirche in Rußheim sol¬
len öffentlich vergehen werden, einschließ¬
lich der Hand und Fuhrdien fte im An»
schlage von zus. . . . . 86,146 fl.

Es werden zuverlässige Baumtter - \
nehmer brennt eufgefordeit , ihre Ange¬
bote in Procenten ausgedrückrbis läng¬
stens zum 23 . d. M . bei diesseitiger
Stelle abzugeben , woselbst die Plane
und Baubedingungen nebst Kosrendc-
rechnung zur Einsicht offen liegen .

Karlsruhe, den 14 . September 1873 .
Großh Bezirksbauinfpection

F . S erg er. 3 .2 .

A ceder immediatement en Lor¬
raine contre un faible dedomagement
une Institution de jeunes filles , juis-
sant d’une bonne Subvention .

S ’adresser a Melle, de Lavenüe
rue de la montagne ä Sarregemines ,

Thätige Agenten gesucht für den Verkauf
von Anlehensloosen .

Joh . H . Sternberg ,
Bankgeschäft. Frankfurt a . M .

Höchst illtcrcssallt siir Brancreibescher!!
Die von mir selbst erfundenen , bis jetzt in mehr als tausend Brauereien als praktisch

bewährt eingcführten 18 Stück

Mrauer-Hleceple.
Betreffend : Sichere und billige Klärmittel ohne Hausenblase, Gelatine , Gallerte

und Eiweiß .
Kohlensäure entwichene Biere total oufzuhelfen ohne Anwendung von

doppeltkohlensaurcm Natron oder Kräuselbiere .
Mehrere Recepte , um Bier fernes Aroma (Bouquet ) zu geben. Wiener Preß¬

hefe - Fabrikation , brauneBrerhefe zu entbittern , solche schön weiß herzustellen

so daß sie sich als Preßhefe eignet .
Germ , Hefenansatz , auch Zeug genannt , in doppelter Stärke

darzustellen , Schutz gegen wilde , falsche Währung , befördert kraftvolle Biergährung , wodurch
man schöne , gesunde und Helle Biere erzielt .

Zeugnisse, Dank und Belobungsschreibcn können von mir im H u n d e r t e nach vorge¬

zeigt werden , und leiste ich allein nur für die Aechtheit meiner Original - Recepte
Garantie .

Sämmtliche (Recepte versende in gedruckten Formularen gegen Einsendung von nur
4 Thlr . Man hüte sich vor Nachpfuschern.

Ebenso empfehle ich mein eigenes Fabrikat

Haselmchholz-Späne,
vorzügliches Klärungsmittel für Biere , hauptsächlich anwendbar zum Brauen neuer

Biere , per Ctr . = 50 Kilo , erlasse ä 2 Thlr . = 3 fl , 30 kr .

Die Erpedition dieses Blattes ist ermächtigt , Bestellungen für mich entgegenzunehmen
und bitte , Bestellungen an dieselbe zu richten.

Amtliche Urkunde über 200 vorzüglichste Zeugnisse ist bei der

Expedition ds . Bl . einzusehen .
8 Benedikt Jäger , Brau - Chemiker ,

Mengen , (Württemberg .)

Kreuzwege
36

in Oel gemalt nach den berühmten Composi-
tionen von Führich , Fortner rc . , empfiehlt
Unterzeichneter in folgenden Größen und Preisen :

180 Cent , hoch , 450 Thlr . mit Rahmen .

u * tt tt ± £/KJ tt tt ff
44 „ „ 90 „ „ „

Stationen (Oelfarbendruck ) :
80 Cent , hoch, 115 Thlr . mit Rahmen .
45 „ „ 60 „ „ „
ca Art" tt tt ff tt tt

Die hier angeführten Maße sind Bildergrö -
ßen mit entsprechender Breite , */ , der Höhe.

Rahmen hierzu können nach Wunsch in Na¬
tureichenholz oder Gold geliefert werden . Pro -

bestationen und die besten Referenzen von
hochw . bischöflichen Ordinariaten werden zur
gefälligen Einsicht zugestellt, sowie Abschlags¬
zahlungen angenommen .

Me oben angeführten Größen sind vorrä -

thig , und kann jeder diesbezügliche Auftrag
auch für Altar - und andere Heiligen - Bilder
schnellstens effectuirt werden .

Zu geehrten Aufträgen empfiehlt sich
hochachtungsvollst

Krombach ) Maler,
_ München, Müllerftraße . 48/0.

für Kj>rzkMkißtt»«ttt!
Die Impressen zu den bevorstehenden

Landtagswahlen sind vorrälhig zu be¬
ziehen durch die Buchduckerei von Leo¬
pold Schweiß in Heidelberg .

Ein gesetztes Frauen¬
zimmer wünscht eine

Stelle sogleich zu Damen oder erwach¬
senen Kindern als Gesellschafterin oder
Erzieherin, übernimmt gerne die Ober¬
aufsicht in der Haushaltung und ist
bereit , den Klavierüdungen beizuwoh¬
nen oder 4 bändig mit den Damen zu
spielen . Portofreie Griefe befördert
die Exped. d . Bl . unter Chiffre. X.

Karlsruhe .
Haus -Berkauf.
Ein in nächster Nähe des Ludwigs-

Platzes stehrndes , in gutem baulichen
Zustande befindliches 3 stöckizes Wohn¬
haus , welches sich sehr gut rentirt , Ein¬
fahrt und Hofraum hat und mit Gas-
und Wasserleitun-' versehen ist , ist zu
verkaufen und Näheres hierüber zu er¬
fahren Blumenstraße Nr . 19 im Laden.

Baden - Baden.
Gommis- & Leßrttnggesuch.

Für ein Spezerei - , Cigarren - , Farb-
waaren - und Materialien - Geschäft wird
ein solider, junger Mann als Commis
gesucht ; auch ist daselbst eine Lehrstelle
unter günstigen Bedingungen zu be¬
setzen. Äug . Leilrr .

Gr. Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag , 18. September . Dritter

Quartal . 82 . Abonnementsoorstellung.
Cgmont . Trauerspiel in 5 Akten
von Göthe, mit Musik von Beetboven.

Sonntag 21 . Sept . Drittes Quar¬
tal. 93 . Abonnements - Vorstellung.
Undine . Feenoper in 5 Akten von
Lortzing .

Theater in Baden.
Freitag 19 - Sept . : Zum erstenmale:

Maria und Magdalena . Schau«
spiel in vier Akten von Paul Lindau .
Anfang 7 Uhr.

Geburten .
13. Sept . Georg August , Vater Georg Hiese,

Holzmacher.
13 . „ Alfred Victor , Vater Gabriel Stöber ,

Großh . Stallbedienter .
15. „ Otto Franz , Vater FerdinandMau -

cher , Heizer.
15. „ Ein Mädchen ( todtgeboren ), Vater

David Löw , Schmied .
15.

'
„ Karl , V . Ludwig Haffner , Schuh¬

macher.
Eheschließungen .

13 . Sept . Johann Feldhusen von Altona ,
Schlosser, mit Sofie Reibet , verw .
Oehl , von Eberbach.

13. „ Johann Georg Söhnlin von Lich -
tenau , Revident , mit Julie Bronn
von hier .

13. „ Karl Schwab von Zell a . H ., Po¬
lizeidiener , mit Friederike Lenser
von hier .

13. „ Friedrich Denninger von Auerbach,
Schlosser, mit Luise Eggenweiler von
Niedernau .

Kchrtevpla « vsm 1. Mai 1873.
mrfangend:

Nach Rastatt rmd Bade « ;
I m| . ßiS, 7 ,w. 10" . 11" *. 1" . 2—

5 is. 4 *0* 74°,

Rach Bruchsal und HeidelderH ;
V\ 9“ II 1**. 12" . l ÄR*f . 4" 3»;

84o , 71^

Nach Pforzheim Mühlacker) .
r -\ 10. i*°*. l“. b*. nw,

Bo« Pforzheim nach Karlsruhe.
g*s, 6m . 9" . 12*», 1* *. 51K. 9“ .
Rach Mannheim (RhZinthalbstzchz

Hauptbahnhof : 6^°. S*°. 2. 7».
(Mühlburgerthor) : 6" . 9" . 2». 7».
Bon Mannheim «ach Karlsruhe r

5»°. 10»». 2' °. 6" .
Rach Maxan (Harchtbahichoft ;

Hauptbahnhof : 8. 8 18 . 11* . 28S.
5. 6.

Mühlburger Thor : 6». 8**. 11”
2” . 5 7. 67.

Die mit * bezeichnkten Züge find SchrekM -r ..
Die mit *4 Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Elasse.

t U G l ö 0 ü prere . pr .eomptunt -
Preußen 4 '/, "/, Consol . Oblig . 104"/» G

4' /, °/° do . 10 t G
4<>/0 do. 97 P

Baden 5"/« Obligationen 1037 » P
4' /, »/o do. 100 . 4 G
4% do . 957- G
3' /, °/° do . v. 1848 90 " » G

Bayern 5°/o Obligationen — G
4' /»7 " « (ZrnS Ijähr .) 101 '/» b
47 ° .. » Ijähr . 86 " » b

Württemberg 5"/° Obligationen 104 ')« G
4'/,7 ° u 1t 0"/« b
47 » — G

Naffau 47 - 7 » Obligationen 97 G
37» '/, do . 94 ' /, G

Sachsen 57° do. 105 ' /» G
Gotha 57 » do. 101 P
Gr . Heffen 5°/» do. 101"/« P

47 ° do. 99 P
Oesterr . 57 » Silberrente Z . 4' /°7 ° 65 ' /, b

4°/« Papierrente Z . 4 ‘/«°/e 62 B
do. do. 62 ", » G

6°/° Ung .E .-B .-Anl . 1868
« ußland 57 ° Oblig . V. 1871

— b
j 94

Cours der Siaatspapiere . Frankfurt » 17. September .

Rußland 5°/o Obligationen v . 1872
Belgien 4 ' /-"/° Obligationen
Schweden 4 V2°/° Oblig . in Thal »
Schweiz 4 ' /-7 » Eidgenoffensch. - Obl . i . Fr .

4 ' /-"/» Berner Obligationen
N.-Amerrka 6°/o Bonds 1882r v . 1862

6°/o „ 1885r v. 1865
5°/o „ 1904r 1% ol864

Spanien 3°/o neue Schuld von 1869
Frankreich 6°/o Rente . Fr . zu 28 kr .

do . leere.
Netten und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thaler
3°/o Frankfurter Bank , fl . 500
40/0 Darmstädter Bankactien, fl. 250
3°/o Oesterr . Natronalbank , fl. 600 6 kr.
5°/o do . Creditactren , fl . 160
Stuttgarter Bank
6®/« Elisabethbahn , fl . 200
5°/o Rudolphsbahn , fl. 200
4°/o Ludwigshafen -Bexbacher-E. fl. 500
4'/-7 » Bayerische Ostbahn , fl . 200
4°/» Hessische Ludwigsbahn , Thlr . 250
5°/o Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500

94"/« P
100 G

97 '/» b
— b
97 " « G
97 "/« b
99"/ , G
— b
17 G

b

109 ’/» G
148 '/« P
413 b
1007 G
244 '/, b

90 b )
225 '/, G
164 «/ , b ;
188 G
116 '/« G
149 ' /, b
357 '/, G !

5°/» Oesterreichische Südbahn -Priorit .
3°/o do . do .
5° 0 Elisabeth , Coupon i . Silb . I . Em.
5°/° do. do. 2 . Emiss.
5°/o BöhmischeWestbahn, 1863, 300 st.
3°/o Oesterr .Staatsb . (1.—8 .Em .)28kr.
5"/o Hessische Ludwigsbahn
5% Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.)
6°/o Central Pacific , rückz . 1898
6°/» Pacrfic Missouri , r . 1888 v. 1868
6<V° südl. Pac . Miss. r. 1888 v . 1869

Anlehens - Loose .
Bayerische 4' /« Prämien -Anleihe
4°/» Bad . Pränrien -Loose zu 100 Thlr .
Badische 35-fl.-Loose
Braunschweiger 20 - Thlr . -Loose .
Gr . Hessische 50 fl .-Loose

„ 25-fl.-Loose
Kurhessische 40 - Thaler -Loose
Ansbach -Gunzenhausener 7- fl.-Loose
Oesterr . 4"/» 250 -fl. Loose von 1854

„ 5> 500 do . do . 1860

„ 100 -fl..Loose do. 1864

Schwedische 10-TH«ler -Loose

85 ' /« G
497 « G
— b
— b
- P
60" /« G

1027, b
103'

, - P
85 ' /, G
687 - P
6t G

112 " « G
110 '/, G

67 '/» G
22"/ , b

212 G
- P
54 b
147 « b
917 « b .
91 ' « b

1467 - b
I 14'

. « @

Finnländer 10 -Thlr .-Loose | -

Meininger 7- fl-Loose | -

Wechsel - Cour S .

Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel „
Hamburg „
Leipzig „
London „
Mailand „
Paris „
Wien u

98 ' /« P
100 P
104’ :, G
105' /, P
93 b

105 '/ , P
105 P
118 b
— b
93 b

104"
, » b

>old und Silber .

Pr . FriedrichSd 'or
Pistolen
Holländ . lO -fl.-St .
Ducaten
20 -Frankenstücke
Enal . Sovereign »
Ruff . Imperiale »
Dollar » in Gold

fl. 9. 58- 59
„ 9 . 31 - 41
„ 9 . 52 - 54
„ 5. 34 - 36
„ 9 . 21 ' /,22 ' r
„ 11 . 47 - 49
„ 9. 40—42
, 2. 25 - 26

Druck und Verlag von L. S ch w e i ß, Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe .
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